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Ausgabe gehört: Das illuſt
We

Halle, den 14. Juli.
Jm Dienſte des europäiſchen Friedens

macht ſich unſer Kaiſer heute re Beſuche des Zaren auf
den Weg. Zum erſten Male wird ein deutſcher Kaiſer
die Reiſe nach St. Petersburg auf den Wogen der Oſtſee
an Stelle der langen ermüdenden Eiſenbahnfahrt unter
nehmen. Wie unſer Kaiſer noch als Prinz Wilhelm im
vergangenen Jahre in den engen Räumen eines Torpedo-
ſchiffes zur Jubiläumsfeier der Königin Victoria nach
England fuhr und zum nicht geringen Staunen der eng
liſchen Marine mit einer Diviſion der winzigen Schiffchen
aus den rauſchenden Fluthen der Nordſee, des deutſchen
Meeres, am Geſtade von Großbritannien auftauchte, das
bis dahin eine ſolche Erfahrung noch nicht gemacht hatte,
ſo wird er, diesmal freilich an Bord der ſtattlichen Kaiſer
acht „Hohenzollern“ und von einem erleſenen Geſchwader
deutſcher Kriegsſchiffe geleitet, zum erſten Male mit einem
folchen an der ruſſiſchen Küſte erſcheinen. Die große
ruſſiſche Seefeſtung Kronſtadt wird zum erſten Male die
deutſche Kaiſerſtandarte ſalutiren und Kaiſer Wilhelms
Meerfahrt in den Augen der Mitwelt ein geſchichtlich und
politiſch bedeutſames Bild darbieten: Deutſchland zur See!

Das darf nicht vergeſſen werden über dem Jntereſſe,
welches der Beſuch des deutſchen Kaiſers am ruſſiſchen
Hofe in der geſammten Welt erweckt. Nur Gegner
Deutſchlands, deren Berechnungen durch die Jntimität der
beiden Höfe gekreuzt werden, vermögen darin einen Wechſel
des politiſchen Syſtems zu finden, welches Kaiſer
Wilhelm I. begründet, Kaiſer Friedrich aufrecht erhalten
und Kaiſer Wilhelm II. ſoeben in der Thronrede an den
Reichstag vor den deutſchen Fürſten und den Vertretern
des deutſchen Volkes feierlich beſtätigt hat. Die Reiſe nach
Petersburg iſt nicht eine Abwendung von den Bündniſſen,
welche Deutſchland mit OeſterreichUngarn und Italien
verknüpfen, ſondern abgeſehen von den perſönlichen und
verwandtſchaftlichen Beweggründen ein Dienſt, welcher
dem Frieden Europas geleiſtet werden ſoll. Und für den
Frieden und ſeine Erhaltung ſind die Bündniſſe geſchloſſen.

Die Zeitungen jener Länder ſind denn auch weit ent
fernt, in der Thatſache, daß der neue deutſche Kaiſer nicht
zuerſt ſeine Verbündeten, ſondern den nahe verwandten
ruſſiſchen Hof aufſucht, der gerade in der trauervollen
erſten Hälfte dieſes Jahres ſo viele Beweiſe verwandtſchaft
licher Sympathie gegeben, irgend welche Verletzung oder
Zurückſetzung zu erblicken, oder gar Anzeichen, daß Kaiſer
Wilhelm II. die ſo feſt begründete Friedenspolitik Kaiſer
Wilhelms des Erſten verlaſſen könnte. Mit einer Deutlich
keit, die jeden Zweifel ausſchließt, ſind gerade in der
Throurede vom 25. Juni Deutſchlands Beziehungen zu
Rußland von den Beziehungen zu Oeſterreich und Jtalien
abhängig gemacht und dieſen unterordnet worden. Jn
Wien wie in Rom gilt denn auch die Reiſe unſeres Kuiſers
nach Petersburg als im Dienſte des europäiſchen Friedens
unternommen, als eine Fortſetzung, nicht als eine Unter
brechung der ſeitherigen traditionellen Friedenspolitik.Ka Wilhelm wird ſicherlich ebenſo wenig daran denken,

ſich hier von den Wegen ſeines Großvaters zu trennen,
wie Fürſt Bismarck daran mitarbeiten würde, das von
ihm vor nun bald zehn Jahren errichtete Friedensbollwerk
zu zerſtören. Dem ruſſiſchen Hofe und Heere mit leb-
haften Sympathien zugethan, iſt Kaiſer Wilhelm, wie der
Erbe der Macht und des Anſehens ſeiner Krone, ſo auch
der geborene Vermittler zwiſchen den etwa einander ent
gegenſtehenden Intereſſen der Höfe von Wien und St. Pe
tersburg. Noch ſterbend hat unſer großer Kaiſer ſeinem
Enkel die Beziehungen zu Rußland an das Herz gelegt,
welche zu pflegen unſer jetzt regierender Herr ja ſchon als
Prinz wiederholt perfönlich berufen geweſen iſt. Es ſei
an die Reiſe zur des Thronfolgers ferneran die Reiſe nach Bee -Litewsk im Jahre 1886 erinnert,

von wo aus Prinz Wilhelm dann direct r ſeinem Groß-
vater nach Straßburg eilte. Vorausſichtlich wird unſer
Kaiſer auch ſeine hohen Verbündeten noch im Laufe dieſes
Sommers begrüßen.

So iſt der Beſuch des Kaifers beim Zaren als ein
politiſches Ereigniß von Muper Bedeutung anzuſehen.
Man will wiſſen, daß die Reiſe nicht nur, was natürlich
iſt, in Uebereinſtimmung mit dem Fürſten Bismarck er
olgt, ſondern daß dieſer auch die Anregung dazu gegeben
hat und man hält es nahezu für ausgemacht, daß im An

luß an dieſen Beſuch politiſche J ſtattfinden,
die, wenn ſie zu einem günſtigen Reſultat führen, den
ungen deutſchen Kaiſer als den Hort des euro-
päiſchen Friedens erſcheinen lafſen werden, durch
deſſen perſönliches Eingreifen die Spannung
beſeitigt wird, in welcher ſeit iegt faſt zwei Jah-
en mit kurzen Unterbrechungen Europa gehalten

worden iſt. Es wird auch nicht ausbleiben, daß von
den Ergebniſſen der Reiſe die Welt ſehr bald unter
richtet wird.

Die Auslieferung des Kronprinzen
von Serbien.

Wiesbaden, 13. Juli.
Wie ſchon mitgetheilt, iſt der Kronprinz dem Polizei

präſidenten ausgeliefert worden. Die Angelegenheit voll

rirte
wie folgt:
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zog ſich, wie aus Wiesbaden,

Wie aus ſicherer Quelle verlautet, hat Kaiſer Wilhelm
vor 5 bis 6 Tagen die Königin telegraphiſch gebeten, den Kron-
prinzen gutwillig dem Bevollmächtigten des königlichen Vaters
zu übergeben. Die Königin habe jedoch geantwortet, ſie würde
ihren Sohn perſönlich dem Könige überbringen. An den König
Milan hat die Königin ein Telegramm gerichtet, mit der Bitte,
er möge ihr den Kronprinzen doch noch einen Monat laſſen.
Der König, durch die ſchroffe Zurückweiſung ſeiner weit ent
gegenkommenden Vermittelungsvorſchläge tief beleidigt. wies
jede weitere Verhandlung zurück und telegraphirte an den Gou-
verneur des Prinyzen: „Nicht einen Tag länger!“ Daß die
Gerüchte über Fluchtpläne der Königin mit dem Kron-
prinzen nicht unbegründet waren, beweiſt die Thatſache, daß die
Königin bei der Eiſenbahndirection einen Extrazug beſtellte,
ohne Angabe wohin. Die Direction weigerte ſich, einen
Extrazug zu ſtellen. Die Villa Clementine, die Wohnung
der Königin, wurde von da ab noch ſchärfer als bisher be-
wacht. Geſtern Abend 8 Uhr begab ſich der Polizeipräſident
von Reinbaben in die Villa der Königin, um derſelben
amtlich zu eröffnen, daß er heute Vormittag 10 Uhr
den Kronprinzen abholen werde, um ihn dem General
Protitſch zu übergeben. Wenn nöthig, werde er Ge-
walt brauchen. Die Königin bat um Aufſchub. Der Polizei-
präſident erklärte gemeſſene Befehle zu haben, von denen er
nicht abgehen könne und werde. Heute Morgen wurde die Um-
gebung der königlichen Villa von Schutzleuten beſetzt. Um 10 Uhr
erſchien der Polizeipräſident und begab ſich mit einigen Polizei-
ſergeanten in die Wohnung der Königin. Er wiederholte der
Königin ſeinen Auftrag. Die Königin weigerte ſich den Kron-
prinzen herauszugeben, Auf die Erklärung des Polizeipräſi-
denten, daß er dann zur Anwendung von Gewalt ſchreiten müſſe,
erklärte die Königin ſchließlich, daß ſie der Gewalt unter Proteſt
weiche. Der Polizeipräſident eröffnete darguf dem Kronprinzen,
daß der Wille ſeines königlichen Vaters ihn zu ſich rufe und
fuhr ſodann, nachdem die Königin von ihrem Sohne Abſchied ge-
nommen hatte, in Begleitung der Tante und des Gouverueurs
des Kronprinzen Dr. Dokitſch, zuin Bahnhof. Dortſelbſt er
wartete der Kriegsminiſter General Protiſch mit zwei Adjutanten
den Kronprinzen, um mit demſelben und ſeinen Begleitern einen
Salonwagen zu beſteigen. Vor der königlichen Villa und am
Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden.
Kurz nach 12 Uhr fuhr der Zug zunächſt nach Frankfurt ab
Der Königin Natalie wurde eröffnet, daß ſie 10 Stunden
nach Abreiſe des Kronprinzen Deutſchland zu ver-
laſſen habe. Es heißt, daß die Königin auf heute Abend
einen Extrazug beſtellt habe.

Ueber die Abreiſe und die weitere Entwicklung
liegen uns noch folgende Depeſchen vor:

Der Kronprinz von Serbien hat Mittags 12 Uhr in
Begleitung der Abgeſandten des Königs Milan die Reiſe von
Wiesbaden nach Belgrad angetreten und wird Sonnabend
(heute) ſpät Abends in Belgrad zurückerwartet. Jn Bezug auf
die Kompetenz in der Königlichen Eheſcheidungs-Ange-
legenheit wird officiell darguf verwieſen, daß der Kompetenz
eines Konſiſtoriums je ein Kirchenſprengel unterſteht. Für den
Herrſcher des Landes beſtimme das ganze Stagtsgebiet die Zu-
ſtändigkeit, daher gehöre die Königliche Eheſcheidungsangelegen-
heit vor das die Vorſteher ſämmtlicher Kirchenbezirke reſp. Epis-
kopate in ſich vereinigende Forum, die Synode

Wie man auch über die ſchweren Fehlgriſfe denken
mag, durch welche die Königin ihre gegenwärtige Lage ver-
ſchuldet hat König Milan iſt auch kein Tugendbold ge-
weſen und jedenfalls iſt das Loos der Mutter, der man
den einzigen Troſt, ihren Sohn euntzieht, aus höheren
Staatsrückſichten entziehen muß, der Theilnahme werth, die
man jedem menſchlichen Unglücke, auch dem verſchuldeten,
zuwendet.

Politiſche Mittheilungen.

Kaiſer Wilhelm kam geſtern früh von Potsdam
nach Berlin und begab ſich alsbald nach dem Ausſtellungs-
park, woſelbſt der Monarch längere Zeit in der Kunſtaus-
ſtellung verweilte. Nachdem der Kaiſer im Schloſſe
mehrere Vorträge und militäriſche Meldungen entgegenge-
nommen, erfolgte 12 Uhr die Rückfahrt nach Potsdam.
Von dort iſt geſtern Abend die Reiſe nach Kiel an-
getreten.

Wie nach der „N. Pr. Z.“ verlautet, hat der
Kaiſer die Abſicht, den Königen von Schweden und Nor-
wegen und von Dänemark einen Beſuch abzuſtatten; die
Yacht „Hohenzollern“ würde dann mit dem ſie begleiten-
den Geſchwader die Häfen von Stockholm und Kopenhagen

.anlaufen.
Der Geheime Medizinalrath und ordent-

liche Profeſſor Dr. v. Bergmann hat Stern und
Kreuz des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern, der Geheime Medizinalrath und ordentliche Pro-
feſſor Dr. Gerhardt den Rothen Adlerorden zwei-
ter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen erhalten. Beide
hohe Auszeichnungen laſſen deutlich erkennen, welcher Werth
oder richtiger welcher Unwerth dem Geſchreibfel der dentſch-
freiſinnigen Träger der Mackenzie'ſchen Livre innewohnt.

Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß in der engli-
ſchen Preſſe Mackenzie gegenüber konſtatirt wird, die
Berichte der deutſchen Aerzte enthielten nicht die geringſte
Anſpielung, ſondern bewegten ſich ausſchließlich auf wiſſen
ſchaftlichem Gebiete. Mackenzie habe ſomit vollauf Gele-
genheit, ohne die von ihm angedeuteten politiſchen Jnter-
eſſen zu verletzen, ſeine Antwort ſtreng wiſſenſchaftlich zu
formuliren.

Bundesrath. Jn der am 12. d. M. unter dem
Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. Jacobi abgehaltenen Plenar-
ſitzung des Bundesraths wurden zunächſt an neu einge
gangenen Vorlagen den zuſtändigen Ausſchüſſen über-
wieſen:

der ſiebente Bericht der Vollzugs- Kommiſſion für den Zoll-
anſchluß Hamburgs, der erſte, zweite und dritte Bericht der
Vollzugs- Kommiſſion für den Zollanſchluß Bremens, der Git-
wurf einer Verordnung über die Kantionen der Beamten der
Reichs-Eiſenbahnverwaltung, ſowie eine gquf die Modalitäten
der Wahl der nichtſtändigen Mitglieder des Reichs-Ver-

cher Courier.)
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Wennre a
ſicherungsamts für die Durchführung der land und forſtwirth
ſchaftlichen Unfallverſicherung bezügliche Vorlage. Auf den Be
richt der zuſtändigen Ausſchuſſe wurde Beſchluß gefaßt in Be-
treff der den einzelnen Bundesſtaaten zu gewährenden Ver-
gütung für die Erhebung und Verwaltung der Zuckerſteuer,
über die Ermittelung des Alkoholgehalts des zur ſteuerlichen
Abfertigung gelangenden Branntweins, über die Ausferkigung
von VBranntweinſteuer-Berechtigungsſcheinen, über die Ver-
gütung der Branntweinſteuer bei der Ausfuhr von Vrannt-
weinfabrikaten, über die Abänderung und Neuredaktion der
Normativbeſtimmungen für die Hafenregulative. Endlich kam
ein Antrag Bremens, betreffend die Anlage eines Schwinmini
docks nebſt Reparaturwerkſtätte im Freibezirk von Bremen zur

Erledigung., O zBei dem vorgeſtern Abend in Potsdam ſtattgeſun-
denen Diplomatendiner ſaß zur Rechten des Kaiſers
der italieniſche Botſchafter Graf Launay, zur Linken der
öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyi. Gegenüber dem
Kaiſer hatte der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck
zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Votſchafter ſeinen
Platz. Die Tafel gewährte im Schmucke des königlichen
Silberſchatzes und der herrlichen Blumen einen prächtigen
Aublick.

Der Platz des Kaiſers unterſchied ſich durch keinerlei
Auszeichnungen von den übrigen Plätzen; nur hatte man ſein
Spißglas mit einer Gardenie von einer Größe und Schönheit
geſchmückt, wie ſie ſelten vorkommt. Neben jedem Gedeck be
fand ſich das mit goldenen Lettern auf weißem Papier gedruccte
und mit einfach mattem Goldrand verſehene Verzeichniß der
Speiſen, die aus zehn Gängen beſtanden. Weiße, mit Gold
verzierte Rohrſtühle bildeten die Spitze. Die Bedienung ver-
ſahen 50 Lakaien. Kurz vor 7 Uhr waren die Gäſte im blauen
Zimmer und im Bronzezimmer vollzählig verſammelt. Eit
brauſendes Hurrah der Volksmenge zeigte die Ankunft desKaiſers an. Derſelbe, in der al Untorm ſeines Leib Garde
Huſaren Regiments mit dem Bande des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, ſtieg unter dem blauen Zimmer aus und be-
gab ſich nach der rothen Paradekammer, von dieſer aus das
blaue Zimmer betretend. Hochaufgerichtet, mit gewinnender
Freundlichkeit, bewillkommnete der Kaiſer ſeine Gäſte in huld-
vollſter Weiſe. Nach kurzer Begrüßung ein eigentlicher
„Cercle“ fand nicht ſtatt eröffnete der Ober-Hofmarſchall des
Kaiſers Exzellenz von Liebenau, den Zug zum Marmorſgal.
Zu dem Vortritt gehörte noch der Ober-Zeremonienmeiſter
Graf zu Eulenburg und der Hausmarſchall des Kaiſers und
Sg Major Freiherr von Lyncker. Dieſen folgte allein der
Küiſer; in kurzer Entfernung ſchloſſen ſich die hohen Gäſte in
einer der Ordnung der Plätze entſprechenden Reihenfolge an.
Zur Rechten des Kaiſers nahm der italieniſche Botſchafter Gra
de Launay, der „Doyen“ des diplomatiſchen Korps, Platz, zur
Linken der öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyi. Dem
Kaiſer gegenüber hatte der Miniſter Graf Herbert Bismarck
Platz genommen. Dieſem zur Rechten ſaß der engliſche Bot
ſchafter Sir Edward Malet, zur Linken der ruſſiſche Bot-
ſchafter Graf Schuwalow. Der Hoftrauer wegen fand bei
der Feſtlichkeit keine Tafelmuſik ſtatt. Jn einfach herzlicher
Weiſe erfüllte der Kaiſer die Pflichten des Gaſtgebers. Als er
ſein Glas zu einem ſtummen Toaſt erhob, ſchloß er, wie man
glaubte, alle ſeine Gäſte in dieſen Toaſt ein. Ungezwungen be
wegte ſich die Unterhaltung in allen Sprachen, unter denen
aber das Deutſche, Engliſche und Franzöſiſche überwogen. Eine
Stunde etwa dauerte das Mahl. Dann gab der Kaiſer durch
Erheben von ſeinem Sitze das Zeichen des Schluſſes. Der
Vortritt führte den Zug nach dem Marſchallzimmer und nach
den Räumen Friedrich's des Großen, wo die Gäſte in Gruppen
Platz nahmen oder in Fenſterniſchen zu engerem Geſpräch traten.
Jn dieſen Zimmern wurde der Kaffee eingenommen. Der
Kaiſer zeichnete hier alle ſeine Gäſte durch huldvolle Anſprachen
aus und reichte den engeren Bekannten die Hand. So verging
in anregender Unterhaltung noch eine gute halbe Stunde und
der Abſchied war ebenſo herzlich wie der Empfang

Seit dem 1. April bezw. 1. Mai d. J. ſind alle diejenigen
Beamten der Verwaltung der indirekten Steuern
definitiv angeſtellt worden, welche aus Anlaß des neuen Brannt-
weinſteuergeſetzes ſchon ſeit dem 1. Oktober v. J., theilweiſe ſo
gax noch früher, auf ihren Stellen kommiſſariſche Beſchäftigung
gefunden haben. Es ſind dies außer etwa 30 Ober-Reviſoren
und etwa 60 Oberſteuer-Kontroleuren beſonders viele Oberkou-
trolAſſiſtenten, HauptamtsAſſiſtenten und Steueraufſeher. Die
auf dieſe Weiſe geſchaffenen neuen Stellen belaufen ſich auf
mehr als 500 in Preußen. Dadurch iſt ein außerordent-
liches Avancement bei dem Perſonal der Steuerverwaltung
überhaupt eingetreten, welches ſich auch ganz beſonders dadurch
fühlbar macht, daß für die neugeſchaffnen Stellen günſtigere Ge-
haltsſätze ausgeworfen ſind als für die im Range gleichen
Stellen bisher beſtanden.

Nach einer im Protokoll der letzten Generalverſamm-
lung des Vereins für die Berg und Hüttenmänniſchen
Jutereſſen des Aachener Bezirks wiedergegebenen Berecho
nung hat die Silberproduktion der ganzen Welt
pro 1887: 482,400,000 Mark betragen, gegen 486,400,000Mork im Jahre 1886; es iſt a eine Abnahme von

4 Millionen eingetreten. Der Werth der Goldprodut-
tion der Welt betrug 1887: 401,600,720 Mark, d. h.
etwas mehr, als der Durchſchnittswerth der nächſten Vor
jahre aber weit niedriger als der Werth der früheren
Jahresproduktionen.

Um das Audenkeunken Kaiſer Friedrichs zu ehren,
haben ſich einige Bürger von Karlsruhe vereinigt, eine
Kaiſer Friedrich-Stiftung in's Leben zu rufen, deren Zinſen de
Mittel bieten follen, arme, aber befähigte und ſittlich würdige
junge Leute der Stadt zu tüchtigen Mitgliedern des Gewerbe-
ſtandes heranzubilden. Die für dieſen Zweck geſammelten
Mittel betragen bereits 27 000

Schweiz. Der Präſident des Grütlivereins und
des Arbeiterbundes hat vom Bundesrath Auskunft er
beten über das Kreisſchreiben des Juſtizdepartements an
kantonale Regierungen betreffend die politiſche Ueber-
wachung von ſozialiſtiſchen Verſammlungen. Der
Bundesrath antwortete, das Kreisſchreiben bezwecke ledig
kich, daß er (der Bundesrath) über alle Vorkonmimniſſe,
welche die innere Sicherheit des Landes und die inter
nationalen Beziehungen berührten, orientirt ſein wolle, er
werde bei eintretenden Mißbräuchen jeder begründeten Klage
Gehör ſchenken. Sein Beſtreben ſei darf zrrichtet, ſo
viel als möglich die Anforderungen, welche die Sicherhei



r c

des Landes an ihn ſtelle, mit der Achtung vor den indi-
viduellen Rechten zu vereinbaren.

Frankreich. Duell zwiſchen Floquet und Bou-
langer. Jn Folge der geſtrigen Kammervorgänge hat
noch im Laufe des Tages ein Duell zwiſchen Floquet und
Boulanger ſtattgefunden. Bei dem erſten Gange wurde
Boulanger am linken Schenkel, Floquet an der rechten
Hand, beide leicht, verwundet. Bei dem zweiten Gange
erhielt Floquet eine ganz leichte Wunde an der linken
Bruſt, Boulanger erhielt eine Wunde am Halſe, welche
heftigen Bluterguß zur Folge hatte. Das Protokoll con-
ſtatirt, daß Boulanger am Halſe ſchwer verletzt iſt.
Die Verletzung beſteht nach dem veröffentlichten ärztlichen
Bericht in einer tiefen Wunde in der rechten Halsgegend,
die dem Athmen erhebliche Schwierigkeiten bereitet.
Falls Boulanger mit dem Leben davon kommt, wird

dieſer Zwiſchenfall ihm als wirkſame Reklame dienen und
die Partei ſeiner Anhänger wieder kräftigen. Ob indeſſen
der Boulangismus erheblich rückwärts gehen würde, falls
derſelbe ſeines Hauptes beraubt werden ſollte, das erſcheint
doch fraglich. Daß die Unzufriedenheit mit den beſtehen
den Verhältniſſen weite Kreiſe beherrſcht, iſt Thatſache.
Ueberdies wäre es nicht unmöglich, daß ſein Tod ihm das
Anſehen eines Märtyrers für die Republik verliehe und
die Partei zur Aufwendung größerer Kraftanſtrengungen
antriebe. Auf alle Fälle iſt dieſer Vorfall von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung.

Bei der geſtrigen Einweihung des Denkmals
für Gambetta auf dem Carouſſel-Platze, welcher eine
zahlreiche Menſchenmenge beiwohnte, hielt Floquet eine
Rede, in welcher er die Verdienſte Gambettas pries und
mit der Aufforderung ſchloß, man ſolle alle Kräfte dem
Volke widmen, welchem Gambetta gedient habe, und der
Armee, welche er geliebt, ſowie dem Vaterlande, welches er
vertheidigt habe.

Der Wunſch Aller könne nur auf eine Republik gerichtet
ſein, die Reformen zugeneigt und in Wahrung ihrer Rechte
friedliebend, zugleich aber auch unveränderlich in ihrer Stärke
ſei. Der Präſident des Senats, Le Royer, wies in ſeiner Rede
darauf hin, daß Gambetta in der Jnſtitution des Senats eine
der feſteſten Stützen der Republik erblickt habe. Freycinet feierte
Gambetta wegen ſeiner unerſchütterlichen Standhaftigkeit wäh-
rend des Kriegs von 1870--71 und wegen ſeiner Verdienſte um
die Armee, in deren Namen er Gambetta ſeine Huldigung dar
rig Weitere Reden wurden von Meline und Spuller ge-
yalten.

Ueber das Einführungsgeſetz zum Bürger
lichen Geſetzbuche.

Wie wir ſchon erwähnt haben, regelt der dritte Ab
ſchnitt des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen
Geſetzbuche das Verhältniß des letzteren zu den Landes-
geſetzen und enthält in ſeinen einzelnen Artikeln ein Ver
zeichniß derjenigen Landesgeſetze, welche von den Beſtim-
mungen des r Geſetzbuches unberührt bleiben.

Aus demſelben wollen wir erwähnen die landesgeſetzlichen
Vorſchriften, welche dem Bergrechte, dem Waſſerrechte und dem
Deich und Sielrechte angehören, ferner die Vorſchriften, welche
die Gemeinheitstheilung, die Zuſammenlegung von Grundſtücken,
die Regulirung der gutsherrſich-bäuerlichen Verhältniſſe und die
Ablöſung von Dienſtbarkeiten und Reallaſten betreffen. Des
Weiteren bleiben unberührt die Vorſchriften der Landesgeſetze
über die Zwangsenteignung, über Jagd und Fiſcherei, über
Zwangsrechte, Bannrechte und Realgewerbeberechtigungen, die
Vorſchriften, welche dem Geſinderechte angehören ſowie die
jenigen, welche den Geſchäftsbetrieb der gewerblichen Pfand-
leiher und der Pfandleihanſtalten betreffen. Auch die landes-
geſetzlichen Vorſchriften, welche die Wirkſamkeit von Schenk
ungen an Mitglieder religiöſer Orden oder ordensähnlicher
Kongregationen von ſtaatlicher Genehmigung abhängig machen,
werden vom bürgerlichen Geſetzbuche nicht berührt; ebenſo die
Vorſchriften, welche beſtimmen, daß Mitglieder religiöſer Orden
oder ordensähnlicher Kongregationen von Todes wegen nur
mit ſtaatlicher gpehwigung, erwerben können. Wird die Ge-
nehmigung ertheilt, ſo gilt ſie als ſchon vor dem Erbfalle er
theilt; wird die Genehmigung verſagt, ſo iſt die zum Erwerbe
berufene Perſon als vor dem Erblaſſer geſtorben anzuſehen;
der 8 2154 des bürgerlichen Geſetzbnches findet entſprechende
Anwendung. Unberührt bleiben ferner, unbeſchadet der Vor
ſchriften der 88 46, 63 des Bürgerlichen Geſetzbuches, die Vor
ſchriften der Landesgeſetze über die Haftung des Staates, der
Gemeinden und anderer Kommunal-Verbände (Provinzial-,
Kreis, Amtsverbände) für den von ihren Beamten zugefügten
Schaden, außerdem die Vorſchriften der Landesgeſetze über die

Friſten, binnen welcher eine gemiethete Wohnung bei Be
des Miethsverhältniſſes von dem Miether zu räumen
i I. w.Von beſonderer Wichtigkeit für unſere Land-
wirthe ſind diejenigen Artikel, welche ſich mit dem An
erbenrechte beſchäftigen. Danach bleiben vom bürgerlichen
Geſetzbuche unberührt die landesgeſetzlichen Vorſchriften,nach welchen, wenn zu einem Nachlaſſe ein zum Betriebe

der Landwirthſchaft oder Forſtwirthſchaft beſtimmtes Grund
ſtück gehört und mehrere Erben vorhanden ſind, einer der
Erben (Anerbe) von den übrigen Miterben verlangen kann,
daß ihm bei der Auseinanderſetzung das Grundſtück mit
Zubehör (Anerbengut) gegen Erſatz eines gewiſſen Werthes
überlaſſen werde (Anerbenrecht). Dem Erblaſſer kann je-
doch durch Landesgeſetz nicht das Recht entzogen werden:
1. das Anerbenrecht durch Verfügung von Todeswegen
auszuſchließen oder zu beſchränken; 2. an Stelle der im
Geſetze als Anerbe beſtimmten Perſon einen Anderen aus
dem im Geſetze beſtimmten, jene Perſon einſchließenden
Kreiſe von Perſonen als Anerbe zu ernennen. Unberührt
bleiben ferner: 1. die landesgeſetzlichen Vorſchriften, durch
welche die für die Ermittelung des Werthes des Anerben-
gutes maßgebenden Grundſätze beſtimmt werden; 2. die
landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen dem Anerben
aus dem Gutswerthe ein Voraus gebührt; 3. die landes-
geſetzlichen Vorſchriften, welche in Anſehung der den übrigen
Erben wegen der Uebernahme des Anerbengutes gegen den
Anerben zuſtehenden Forderungen die Fälligkeit, die Un-
verzinslichkeit und das Erlöſchen durch den Tod des
Gläubigers regeln oder dem Anerben beſondere Verpflich
tungen gegen die übrigen Erben, insbeſondere in Anſehung
der Sicherſtellung, auferlegen; 4. die landesgeſetzlichen Vor
ſchriften, nach welchen im Falle des Eintritts des Anerben-
rechts bis zur Auseinanderſetzung der Antheil eines Erben
an dem Anerbengute ohne Zuſtimmung der übrigen Erben
nicht veräußert oder belaſtet werden kann, unbeſchadet der
Zuläſſigkeit der Zwangsvollſtreckung wegen einer Nachlaß-
verbindlichkeit. Die Uebertragung des Anſpruches eines
Erben auf Auseinanderſetzung und auf Abfindung aus dem
Anerbengute kann indeſſen durch Landesgeſetz nicht für un-
zuläſſig erklärt werden. Gehört ein Grundſtück, bei welchem
nach den Landesgeſetzen das Anerbenrecht eintreten kann,
zum Nachlaſſe, ſo beſtimmt ſich das Pflichttheilsrecht nach
den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches, wie wenn
das Grundſtück nicht von der bezeichneten Beſchaffenheit
wäre. Die Vorſchriften des S 1981 des Bürgerlichen Ge-
ſetzbuches finden im Falle des Eintrittes des Anerbenrechtes
entſprechende Anwendung. Unberührt bleiben die ſandes-
geſetzlichen Vorſchriften, nach welchen bei Beſtimmung es
Pflichttheiles das Grundſtück mit Zubehör nur zu dem von
dem Anerben zu erſetzenden Werthe unter Abzug des dem
Anerben gebührenden Voraus“ zu berückſichtigen iſt. Der
Anerbe, welcher das Anerbengut übernimmt, iſt gegenüber
jedem der übrigen Erben verpflichtet, die demſelben ob
liegenden Nachlaßverbindlichkeiten inſoweit zu trägen, als
zur Berichtigung der letzteren der Antheil des Erben an
dem von dem Anerben nach Abzug des Voruaus zu erſetzen-
den Werthe des Auerbengutes und an den außer dem An-
dte vorhandenen Nachlaßgegenſtänden nicht hin-
reicht.

Heer und Marine.
Der Prinz-Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht

von Preußen, iſt zum General-Jnſpekteur der erſten Armee-
Jnſpektion ernannt und Generaladiutant von Winterfeld
zum Chef des Generalſtabes dieſer Jnſpektion beſtimmt. Ge-
neral von Caprivi iſt zum commandirenden General des
zehnten Armeecorps ernannt. Nach dem „B. T.“ ſoll eine
Veränderung in der General-Jnſpektion der Feſtungen eintreten
und der Nachfolger in dieſer Stelle der Jnſpekteur der erſten
Jngenieur-Jnſpektion, Generalmajor v. d. Goltz ſein.

(Perſonalien.) Auer von Herrenkirchen, Haupt-
mann à la suite des 2. Naſſan. Jnf.-Regts. Nr. 88, kommandirt
zur Dienſtleiſtung bei Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt,
zum Flügeladjutanten des Herzogs von Anhalt Hoheit, ernannt.
Frhr. Roeder von Diersburg I., General-Major und
Kommandeur der 55. Jnf.-Brig., unter Beförderung zum Gen.
Lt., zum Kommandeur des 3. Div., von Dreſow, General-
Major und Kommandeur der 28. Jnf.-Brig., unter Beförderung
zum Gen.-Lt., zum Kommandeur der 2. Div. ernannt.
von Werder, Gen.-Major und Kommandeur der 50. Jnf.

Brig. (2. Großherzogl. Heſſ.), mit der Führung der 1. Div. be
auftragt. Sallbach, Gen.-Major und Präſes der Artillerie
Prüfungs-Kommiſſion, Jacobi, Gen.-Major und Jnſpekteur
der 4. FeldArt.Jnſp., zu Gen-Lts befördert v. Grote.
Gen.-Major und Kommandant von Breslau, der Charakter als
Gen.-Lt. verliehen. Frhr. von Wangenheim, Sek.-Lt. vom
3. Garde-Regt. zu Fuß, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem
Thüring. Ulan.-Regt. Nr. 6, in dieſes Regt. verſetzt.

Rußland. Durch einen Kaiſerlichen Ukas wird
das diesjährige Rekrutenkontingent auf 250 000
Mann feſtgeſetzt, gegen 235 000 Mann im vorigen Jahre.

Durch ein weiteres zur Veröffentlichung gelangtes Geſetz
wird die Dienſtzeit im aktiven Heere und in der Land
wehr verlängert.

Die geſammte Dienſtzeit für die dem Looſe gemäß ein
tretenden Mannſchaften wird auf 18 Jahre feſtgeſetzt, wovon
fünf Jahre auf die Dienſtzeit beim aktiven Heere kommen. Die
Abiturienten höherer Lehranſtalten und Freiwillige genießen
Privilegien. Die L h wird aus ſämmtlichen nicht be-
reits aktiv dienenden wehrhaften Männern bis zum 43. Lebens-
jahre einſchließlich gebildet und in zwei Klaſſen eingetheilt. Die
erſte Landwehrklaäſſe giebt den Stamm der Landwehr ab, wäh
rend die zweite nur durch Kaiſerliches Manifeſt einberufen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Grfellſchaſten.
Berlin. Die Wahl des Geſchichtsmalers P. of. Karl

Becker zum Präſidenten der Akademie der Künſte zu Berlin
auf die Zeit vom 1. Oktober 1888 bis 30. September 1889 iſt
allerhöchſt beſtätigt worden. Der bisherige Stabsarzt bei
dem mediciniſch-chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms-Jnſtitut undPrivatdozent an der Univerſität zu Berlin Dr. Jiedrith Au
guſt Johannes Loeffler iſt zum ordentlichen Profeſſor in
der mediciniſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald er
nannt worden.

München. Die Regierungen von Bayern, Sachſen,
Baden, Württemberg, Heſſen und Braunſchweig-
Lüneburg haben ein Abkommen dahin getroffen, daß das Stus-
dium auf den techniſchen Hochſchulen München, Dresden,
Karlsruhe, Stuttgart, Darmſtadt und Braunſchweig für etwaig
Zulaſſung zu den Staatsprüfungen für Hochbau und Jngenieur
weſen und für Maſchinentechnik in den vertragſchließenden Stag
ten als gleichwerthig anzuerkennen ſei.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Kaiſer hat, wie ſchon kurz erwähnt, dieſer Tage

eine Beileidsadreſſe von Seiten der Königlichen Akademie
der Künſte entgegengenommen. Die Abordnung: Präſident
Profeſſor Carl Becker, Vicepräſident Profeſſor Or Joachim,
erſter Sekretär Geheimer Regierungsrath Dr. Zöllner, die
Profeſſoren Anton von Werner, Herrmann Ende und Ernſt
Rudorff, wurde im Marmorpalais empfangen Der Kaiſer
betonte während der Unterredung die Traditionen ſeines
Hauſes in dem Verhältniß zur Kunſt, hob ſein beſonderes
Intereſſe für dieſelbe hervor, welches durch fortgeſetzte Uebung
in ſeinem eigenen Hauſe geweckt und gefördert worden ſei, und
verſprach, der Kunſt ein gnädiger Schutzherr zu ſein.
Jn er darauf, folgenden Unterhaltung ſprach, der Kaiſer ſeine
Freunde über die großen Aufgaben aus, welche im Augenblick
den Künſtlern erwachſen durch die Denkmale für ſeinen Groß-
vater und Vater, durch den bevorſtehenden Dombau zu Berlin
und andere in Ausſicht genommene Kunſtwerke. Die Ab-
ordnung der Akademie der, Wiſſenſchaften, welche gleich
falls am Mittwoch eine Beileids- und Huldigungs- Adreſſe über-
gab, beſtand aus den Profeſſoren Auwers, du BoisReymond
und Curtius ßAm Freitag Vormittag ſtattete der Kaiſer abermals
der Akademiſchen Kunſtausſtellung zu Berlin einen
Beſuch ab. Er unterzog dieſelbe, geführt von dem Senatsprä-
ſidenten Prof. C. Becker und von dem Vorſitzenden des Aus
ſtellungskomitees, Prof. Gentz, einer eingehenden r
ließ ſich über viele Einzelheiten Bericht erſtatten und äußerte
ſich ſehr befriedigt über den Fortſchritt der Arbeiten und das
Geſehene überhaupt. Bei dem erſten Beſuche hatte der Kaiſer
bekanntlich die „Marine“ von Salzmann gekauft: jetzt kaufte er
ein kleines Bild (Elenthier) von Frieſe. Verſchiedene
andere Ankäufe wurden in Ausſicht geſtellt. Nach ungefähr
12ſtündigem Aufenthalte begab ſich der Kaiſer zum Pano-
rama, um den „Brand Roms“ zu beſichtigen. Hier übernahm
Baurath Kyllmann die Führung. Die Beſichtigung währte
längere Zeit: der Kaiſer äußerte dabei, daß die Pano-
ramen zwar einen großen Liſte rieb Zweck hätten,
daß es jedoch wünſchenswerth ſei, nicht nur auf die
Antike, ſondern auch auf das Mittelalter zurück
zu Petf en. Gegen 10 Uhr verließ der Kaiſer den Ausſtellungs-
park.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Juli.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Für das I. Mitteldeutſche Bundesſchießen ſind

bereits Denkmünzen mit dem Bildniß unſeres hochſeligen
Kaiſers Friedrich geprägt, und wird daher geplant, ſolche als

Sollen die evangeliſchen Kirchen in Zukunft
Tags über offen ſtehen

Dieſe Frage wird jetzt vielfach beſprochen. Bekanntlich
hat die vorjährige Synode der Provinz Sachſen mit
Stimmenmehrheit folgenden Beſchluß gefaßt:

„daß die Gemeinde-Kirchenräthe durch die kirchlichen
Behörden erſucht werden möchten, mit aller Ener-
gie es zu erſtreben und durchzuſetzen, daß die Kirchen
ebenſo wie die Kirchhöfe und Begräbnißplätze, möglichſt
täglich und möglichſt lange dem Beſuch der Gemeinde-
glieder geöffnet werden, und das Conſiſtorium erſucht
werde, dieſen Gegenſtand auch allen Kreis-Synoden der
Provinz zur Beſprechung und weiteren Anregung vor-
zulegen.“

Dies iſt nun geſchehen. Die ſämmtlichen Kreis-
Synoden der Provinz beſchäftigen ſich in dieſem Som-
mer mit dieſer für unſere kirchlichen Verhältniſſe ſehr be-
deutungsvollen Frage. Es dürfte daher für die Leſer
unſerer Zeitung nicht unintereſſant ſein, den Standpunkt
eines Laien zu dieſer Frage kennen zu lernen.

Wir übergehen Erörterungen in dieſer Angelegenheit,
die Begräbnißſtätten betreffend, weil hierüber Einigkeit faſt
auf allen Kreis-Synoden zu herrſchen ſcheint und folgen
dem Referenten in ſeinen a welcher ſich an
ſchickt, die folgenden Fragen zu beantworten:

1. Welche Gründe ſprechen für dieſe Einrichtung
2. Welche Gründe werden gegen dieſe Einrichtung ins

Feld geführt?
S. Was hat zu geſchehen, um dieſe Einrichtung durch-

zuführen?
Es dürfte ſchwer ſein, im neuen Teſtament eine Stelle

zu finden, welche für die Beurtheilung dieſer Frage einen
ſichern Anhalt gewährt. Wenn man auch darüber zweifel
haft ſein kann, ob die Art der Benutzung des Jeruſalemi-
ſchen Tempels von Seiten unſeres Herrn und Heilandes
eine Parallele mit unſeren jetzigen kirchlichen Gebräuchen

ttet, ſo wird man doch andererſeits zugeben müſſen, daß
der Herr, wenner die zeitweiſe Schließung des Tempels im All
gemeinen für zweckdienlich erachtet hätte, bei der Reinigung des

Tempels zu einer ſolchen Mahnung eine beſonders günſtige
Gelegenheit gehabt hätte. Der Herr hat mit der Geißel
in der Hand die Tempelſchänder ausgetrieben, aber
einen Hinweis daß durch eine zeitweilige Schließung des
Gotteshauſes fernerhin derartiger Mißbrauch vermieden
werden könne, hat er nicht gegeben. Er ſagt bedeutungsvoll
für unſere Frage: „Mein Haus ſoll ein Bethaus (nicht
etwa ein Predigthaus) ſein!“ Auch verdient es Beachtung,
daß Chriſtus als 12 jähriger Knabe im vollen Gegen-
ſatz zu einer heutigen Tages landläufigen Auſchauung
zur ſtillen Sammlung der Natur draußen, durch welche ſeine
Eltern ſo gemächlich reiſten, den Tempel vorzieht. Der
Herr ſagt: „Muß ich nicht ſein in dem, was meines
Vaters iſt“. Wer heut zu Tage von dieſem „Muß“ Et-
was empfindet, er rüttelt die ganze Woche über an ver-
ſchloſſenen Thüren.

Die Chriſtengemeinden haben ſich ſpäter, von den Zeiten
ab, wo ſie heidniſcher Verfolgung nicht mehr ausgeſetzt
waren, ſoweit dies nachweisbar iſt, ſtets in offenen Kirchen
vielfach eingefunden. Jch habe nicht in Erfahrung bringen
können, von welchem Zeitpunkt ab die evangeliſchen Kirchen
nach der Reformation geſchloſſen worden ſind. Die in der
Provinzial-Synode anweſenden Profeſſoren waren nicht in
der Lage, hierüber damals Aufſchluß geben zu können.
Notoriſch iſt nur daß zu Dr. Martin Luthers Lebzeiten
die proteſtantiſchen Kirchen noch offen ſtanden und damit
fällt ein öfters gehörter Einwand daß dieſe Einrichtung
einen katholiſchen Anſtrich beſitze. Es kann übrigens für
unſere Stellungnahme füglich unaufgeklärt bleiben ob die
evangeliſchen Kirchen unter der Herrſchaft einer ſtarren
Orthodoxie, ob ſie bewußter Maßen unter dem Einfluß
eines kalten Rationalismus oder aus dem Gefühl berech-
tigter Furcht im 30 jährigen Kriege etwa geſchloſſen worden
ſind, jedenfalls erfüllt es zur Jetztzeit mit einem bitteren
Gefühl der Jronie, wenn erzählt wird, daß an einer Kirche
in Thüringen angeſchlagen ſtehen ſoll, das Betreten dieſes
Ortes iſt bei 2 .4 Strafe verboten.

Die Provinz Sachſen der Heerd der Reformation,
genießt übrigens nicht die Ehre auf dieſem Gebiete
bahnbrechend vorzugehen. Die Provinzial- Synode von
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Oſt- Preußen hat vor drei Jahren den Beſchluß ge
faßt, die Kirchen Tags über offen zu halten, und dieſer
Beſchluß ſoll mit gutem Erfolg zur Ausführung gebracht
worden ſein. Anch in Leipzig iſt Superintendent
Pank erfolgreich in dieſer Richtung vorgegangen Es er-
ſcheint mir eine der vornehmlichſten Aufgaben aller zur
kirchlichen Mitarbeiterſchaft Berufenen zu ſein, dahin zu
wirken daß unſere evangeliſchen Kirchen wieder mitten in
das Volksleben geſtellt werden und nicht mehr und mehr
abſeits deſſelben zu ſtehen kommen.

Jch verwahre mich übrigens von vornherein dagegen,
unſeren Gottesdienſt, die evangeliſche Predigt in ihrer hohen
Werthſtellung herabſetzen zu wollen wenn ich hier dem
Gebet in der Kirche und der ſtillen Sammlung im Gottes-
haus das Wort rede. Es kann aber an dieſer Stelle auch
nicht verſchwiegen werden daß die Motive mancher ſonn
täglichen Kirchgänger leider ſehr äußerlicher und weltlicher
Natur ſind und Nichts mit dem Kindſchafts-Drange zu
thun haben: „Jch muß ſein in dem, was meines Vaters
iſt.“ Wir können nicht in die Herzen ſehen: iſt aber nicht
beiſpielsweiſe die Putzſucht beſonders beim weiblichen Ge
ſchlecht häufig heut zu Tage der Anlaß zum Kirchenbeſuch.
Beſteht in Folge deſſen nicht vielfach die Unſitte daß
Mann und Frau ſolange nicht in die Kirche gehen können
und wollen, als bis der neue Hut, das neue Kleid, Rock c.
fertig ſind. Und doch heißt es: „Der Herr ſieht das Herz
an“ und „Kommt her zu mir Alle, die ihr mühſelig und
beladen ſeid“. Jch bin nicht in Zweifel, daß durch dieſe
ſcheinbar in der Zunahme begriffene Unſitte unſere Unbe-
mittelten entweder zur Putzſucht verführt oder vom Kirchen-
beſuch zurückgeſchreckt werden. Sollte nun durch das Offen-
halten der Kirchen dem Armen, dem Mühſeligen und Be-
ladenen nicht von Neuem zur Erkenntniß gebracht werden,
daß die Kirche ſich nicht nur einer bevorzugten Klaſſe von
geputzten Menſchen erſchließt. Nur zu häufig hört man
ſchon die Aeußerung: „Das Kirchengehen iſt nur für die
Reichen, die haben die Kleider und die Zeit.“

Nicht ſelten begegnet man, beſonders auf dem Lande,
Gemeindegliedern, welche wegen irgend einer unbedentenden
perſönlichen Differenz mit dem Geiſtlichen dieſem grollen
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theures Andenken an den heimgegangenen geliebten Herrſcher,
nebſt einer weiteren Denkmünze mit dem Bildniß Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm II. auf den Stand, Feld und Schweizer-
ſcheiben gusſchießen zu laſſen.

Jn der letzten Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen
Vereins wurde auf Vorſchlag der für Vorberathung von
Excurſionen eingeſetzten Commiſſion beſchloſſen, demnächſt einen
Ausflug nach Beeſen zur Beſichtigung der dortigen Anlagen des
ſtädtiſchen Waſſerwerkes auszuführen. Den wiſſenſchaftlichen
Theil der Sitzung füllten Mittheilungen des Herrn Prof. Dr.
Kobert aus Dorpat, aus. Derſelbe legte einmal in Glas-
fläſchchen hermetiſch eingeſchloſſene ſteriliſirte Löſungen von
Cocain, Pilocarpin u. ſ. w. zu ſubcutanen Einſpritzungen vor,
weitere Präparate von ſog. Leichenalkaloiden aus faulendem
Menſchenfleiſch, hergeſtellt von dem auf dieſem Forſchungsge
piet rühmlichſt bekannten Prof. Brieger in Berlin, dann wies
Redner noch auf die Auffindung eines zweiten Alkaloids, des
Theophyllin, neben dem Theün im Thee hin und endlich machte
er intereſſante Mittheilungen über die Reſultate der von ihm
angeſtellten Unterſuchungen über Spinnengifte.

Die Kommiſſion für öffentliche Spielpllätze iſt
auch während der jetzt in der Durchführung der Spiel-Nach-
mittage für Knaben eingetretenen Pauſe beſtrebt, dafür zu
ſorgen, daß unſerer Jugend Gelegenheit gegeben wird, im Spiel
quf paſſenden Plätzen Erholung zu ſuchen. Der von Herrn
Oberamtmann Hart beim „Birkenwäldchen“ bereitwilligſt be-
willigte Spielplatz, ſowie der von Herrn Oberamtmann Nagel
freundlich freigegebene Garten auf der ſeine ſinddurch Abmähen des Graſes zum Reifenſpiel hergeſtellt,
zu welchem die Spielgeräthſchaften für den erſtgenannten
Platz auf, Anfrage an Geſellſchaften, welche dort ſpielen
wollen, im Reſtaurant V „Birkenwäldchen“ verab-
folgt werden; ſobald das Bedürfniß zu dieſem Spiel auch
an der zweiten genannten Stelle durch Anfrage bei Herrn Bade-
veſitzer Köcker, zu Tage treten ſollte, wird auch hier für Be-
ſchaffung der nöthigen Reifen c. Sorge getragen werden. Man
darf wohl annehmen, daß die Geſellſchaften, welche dem Spiel
mit den Geräthſchaften, welche die Commiſſion zur Verfügung
ſtellt, obliegen, für die ordnungsmäßige Ablieferung ſorgen
werden.

Das Reſtaurant im Hauſe der Loge zu den fünf
Thürmen Albrechtſtr. 2324 iſt auf Herrn Traiteur Alfred
Steinig übergegangen. Das elegant und behaglich eingerichtete
Local mit ſeinen hübſchen Sälen und den neuen Gartenanlagen
iſt unſern Leſern aus den ſ. Zt. bei der Einweihung an dieſer
Stelle gebrachten Schilderungen und jedenfalls auck, aus eigener
Anſchauung bekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orizinal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

772. Ouetz, Kr. Bitterfeld, 13. Juli. (Ungezieferplage.)
Wie in den benachbarten Feldmarken von Dammendorf, Eis-
mannsdorf, Schrenz u. a., ſo treten auch auf den Zuckerrüben
feldern des hieſigen von Grävenitz'ſchen Rittergutes die Raupen
der Ypſiloneule (Plusia Gamma) in ganz bedenklicher Weiſe
auf, indem das gefräßige Ungeziefer nicht nur die Blätter der
Pflanzen zerſtört, ſondern ſogar auch die jungen Rübenwurzeln
angreift. Stellenweiſe iſt der Schaden ein ſchon recht empfind
licher. Bereits vor einigen Jahren hatten wir in hieſiger
Gegend eine ſolche Kalamität zu beſtehen, die ſich in dieſem
Jahre hoffentlich nicht ſo, weit ausdehnen wird, da die Rüben
in ihrer Vegetation bereits weit vorgeſchritten ſind. Ob die
jetzt herrſchende kühle, windige Witterung dem Ungeziefer
Einhalt thun wird, ſcheint zweifelhaft, da derartige Brut viel
auszuhalten ſcheint. Größere Stagren- Kolonien dürften
in dieſem Falle gewiß ſehr zweckdienlich ſein, da dieſe Vögel
derartigem Ungeziefer mit Vorliebe nachſtellen. Gelegenheit zur
Anſiedelung dieſes äußerſt nützlichen Vogels giebt es gerade in
unmittelbarer Nähe unſeres Ortes die Fülle, namentlich in dem
Quetzer, und in dem Dammendorfer Parke.
V Erfurt, 13. Juli. (Allerlei.) Von der Direction der

hieſigen Königlichen Gewehrfabrik iſt in den letzten Tagen
mehr als ſiebenhundert Arbeitern gekündigt worden. Den
Arvbeiterbeſtand, welcher ſich im vergangenen Winter auf nahezu
2700 Perſonen bezifferte, werden in Kürze weniger als 300 Mann
bilden. Da die jetzt zur Entlaſſung gelangenden Arbeiter
größtentheils verheirathet und Familienväter ſind, in Erfurt
aber für dieſelben ausreichende Arbeitsgelegenheit nicht vor-
handen iſt, ſo werden ſich die Entlaſſungen auch für die übrige
Bevölkerung fühlbar machen. Vorausſichtlich werden viele der
Entlaſſenen die Stadt verlaſſen. Geſtern Nachmittag wurde
der 21 Jahre alte Musketier Robert Jünger von der 7. Com
pagnie des hier garniſonirenden 71. Jnfanterie-Reg. in der Nähe
ſeines Heimathsortes, des Dorfes Gispersleben, erhängt auf
gefunden. Der Selbſtmord ſoll auf, unglückliche Liebe zurück
zuführen ſein. Nachdem geſtern die den äußeren Dienſt ver-
ſehenden Beamten des hieſigen Kgl. Eiſenbahubetriebsamtes
durch Herrn Baurath Schwarzenberg und die Subaltern und
Interbeamten des Amtsgerichts durch Herrn Amtsgerichtsrath

Wohllebe vereidigt worden waren, wurden heute Vormittag die
richterlichen und nichtrichterlichen Beamten des Königlichen Land
gerichts und die richterlichen Beamten des Königlichen Amts-
gerichts, ſowie die hier wohnhaften Notare und die bei dieſen
beſchäftigten Gerichtsactuare durch den Landgerichtspräſidenten,
[[[[J„JC„JGJ; „J„ C C „XF „;„GT;„;„;„

und in Folge deſſen die Kirche nicht mehr beſuchen. Sollte
die offenſtehende Kirchthür nicht mit der Zeit einen ſolchen
kurzſichtigen Menſchen auf den Gedanken bringen, daß das
Kirchengebäude nicht der Geiſtlichen wegen, ſondern der
heilsbedürftigen Gemeindeglieder wegen gebaut iſt? Es
iſt leider zu wahr, daß nicht nur einzelne Menſchen,
ſondern breite Schichten beſonders unſeres ſtädtiſchen
Bürgerthums und des Arbeiterſtandes überhaupt von der
Kirche mchts mehr halten. Jch meine aber, je mehr
und je weiter ſie ſich abwenden, deſto energiſcher müſſen
wir ihnen nachgehen. Sie wenden uns den Rücken,
wir öffnen ihnen, liebenden Armen vergleichbar, weit
die Kirchthüren unſerer Gotteshäuſer. Jn unſerem deutſchen
Volkscharacter liegt trotz aller Haſt des Gelderwerbs und
der Genußſucht zweifellos noch ein Sehnen nach ſtiller
Sammlung. Allein auf einer Reiſe, vereinſamt nach herben
Verluſten tritt dies Sehnen beſonders ſtark in die Er-
ſcheinung. Selbſt wüſte Menſchen ſind zeitweiſe nicht frei
von einem dringenden Sammlungsbedürfniß. Nur zu Vielen
iſt aber eine jegliche Gelegenheit, eine jede Oertlichkeit zu
ſolcher Einkehr verſchloſſen. Unſere volkswirthſchaftlichen
Zuſtände drängen große Arbeitermaſſen in enge Wohnungen
oder Miethskaſernen zuſammen. Da iſt kein „ſtilles
Kämmerlein“ auch nur einen Augenblick für die Mutter,
den Vater zu finden. Das Gaſthaus iſt und bleibt die
einzige Gelegenheit, welche dem Arbeiter ſich bietet, um
vorübergehend ein wenig Ruhegefühl zu empfinden. Die
Selbſtmorde ſcheinen in unſerer Gegend in einer traurigen
Zunahme begriffen. Der Selbſtmörder auf dem Wege zu
ſeiner Schreckensthat ſollte er nicht, an der offenen
Kirchthür vorübergehend, vielleicht noch einmal in letzter
Stunde durch die innere Stimme zum Eintreten ver-
anlaßt werden? Die Erinnerung an Confirmation
oder Trauung erwacht von Neuem in ihm
oder ein angeſchriebener Bibelſpruch überkommt ihn mit
der Unendlichkeit des Ewigkeitsgedankens. Wie viel Herze-
leid überall! Die Geſunden bedürfen des Arztes nicht;
aber die Kranken. Dieſen muß es meines Erachtens ſo
leicht wie möglich gemacht werden, den Arzt zu finden.

(Schluß in der zweit Ausgabe.)

Herrn Geheimen Oberiufttzrath Lipper, auf den neuen Landes-
herrn, vereidigt. Die Beamten der Königlichen Staats-
anwaltſchaft vereidigte der Herr Erſte Staatsanwalt Jeſſin.

O Bad Elmen, 12. Juli. (Kaiſerin-Auguſta-Kinder-
Heilanſtalt.) Als im Frühjahr 1885 der Neubau der Kaiſerin-
AuguſtaKinder- Heilanſtalt zum erſten Male bezogen wurde,

r der Vorſtand des Vaterländ. Frauen-Vereins für
Nagdeburg und Umgegend genügenden Raum für die Zukunft

in der Anſtalt geſchaffen zu haben. Ein Rückblick auf das ver-
floſſene Jahr zeigt jedoch, daß dem nicht ſo iſt. Dieſer Umſtand
birgt ſowohl Genugthuung, als auch Bedauern in ſich, letzteres
darüber, daß nicht alle Bittenden aufgenommen werden konnten,
ſondern der Vorſtand mit Aufnahme von 86 bis 88 Kindern
ſich beſcheiden mußte. Die große Zahl der Anmeldungen, ſelbſt
aus der Ferne iebt andrerſeits das Gefühl der Genugthuung,
daß der Aufenthalt in der Anſtalt Vertrauen exweckende Er
folge hatte. Die Geſammtfrequenz pro 1887 bezifferte ſich auf:
268 Kinder für die Sommerkuren und auf 20 Kinder in der
Winterſtation, in zuſammen 11520 Pflegetagen mit 8217 verab-reichten Bädern. Es waren Kinder im Alter von über 10 Jahren
120, zwiſchen dem 6. und 10. Jahre 101, unter dem 6. Jahre 67,Mädchen 180, Knaben 108. Die Leitung und Pflege der Kinder
war 5 Schweſtern aus Bethanien NeuTorney bei Stettin, 3
Hülfsſchweſtern aus dem Paul GerhardtStift Berlin und einer
in NeuTorney ausgebildeten Johanniterſchweſter aus Greifs-
wald anvertraut. Von den 268 Kindern, welche die Anſtalt im
Sommer 1887 beſuchten, kamen auf die erſte Kurperiode (15.
Mai--30. Jnni) 87, auf die zweite (Mongt Juli) 90 und die
dritte (3. Aug. -15. Septbr.) 91 Kinder. Der Kurerfolg war
ein ganz beſonders günſtiger; es wurden nämlich als geheilt 65,
als weſentlich gebeſſert 108, als gebeſſert 90 und als nicht ge
beſſert nur 5 entlaſſen, Auch bei den 20 Patienten der Winter-
ſtation iſt durchweg eine weſentliche Beſſerung erzielt worden.
Der Kaſſenbeſchluß ergab eine Einnahme von 22913,73 eine
Ausgabe von 21094,06 und einen Beſtand von 1319,67
Jn der Ausgabe ſind auch 3000 enthalten, welche auf die
Hypotbekſchuld von 27000 abgezahlt worden ſind, ſo daß die
auf dem Grundſtück noch haftende Schuld jetzt nur noch 24000
beträgt. Möge die ſo ſehr ſegensreich wirkende Anſtalt zu den
bisherigen Wohlthätern noch viele neue erhalten

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. wird mitgetheilt:

Die Regierungs-Aſſeſſoren Lindig, Walther, Janſſen
und Freiherr von Wangenheim ſind den Königlichen Regier-
ungen in Wiesbaden, beziehnngsweiſe Aachen, Trier und Han-
nover zur dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regier-
ungsaſſeſſor von Savigny iſt dem Königl. Oberpräſidium in
ECoblenz zur Beſchäftigung zugetheilt. Die Regierungsaſſeſſoren
Teig ell und von Harlem ſind den Königl. Regierungen in
Düſſeldorf beziehungsweiſe Caſſel überwieſen. Den Land-
räthen Grote zu Osnabrück und Heſſe zu Hildesheim iſt der
Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.
Zu Landräthen ſind ernannt: die Regierungs-Aſſeſſoren von
Kalckreuth zu Cammin, Peterſen zu Brieſen, Hagen zu
Pr. Stargard, von Jgrotzki zu Goſtyn, Daum zu Grätz,
von Hellmann zu Liſſa, der Kirchenſpielvogt Hauptmann a. D.
v. Goetze zu Schildberg, der PolizeiDiſtrikts-Kommiſſarius,
Rittmeiſter a. D. von Zawadzky zu Witkowo, der Premier-
Leutenant a. D. von Pelcke zu Koſchmin und der Gerichts-
Referendarius a. D. De von Willich zu Birnbaum.

Der Major im 4. Garde- Regiment z. F., Hartmann
iſt in den Adelſtand erhoben.

Dem Gerichtskaſſen-Rendanten Muſal in Mühlhauſen
i. Th. iſt der Charakter als Rechnungs-Rath, dem Waſſer-Bau-
inſpektor Boös in Naumburg a. S., ſowie den Kreis-Bau-
inſpektoren Fiebelkorn in Schönebeck b. M., Auguſt Schmidt
in Wolmirſtedt, Varnhagen in Halberſtadt der Charakter als
Baurath verliehen.

Aus aller Welt.
Flaſche auf See. Ein in Te Kao beim Nord-Cap auf

NeuSeeland wohnender Herr G. Allan ſchreibt an den New
Zealand Herald: Als ich mich am 4. Mai auf der Reiſe längs
der Siebenzig-Meilen-Bai etwa eine Meile nördlich der kleinen
Jnſel Motu Pea befand, übergab mir ein Eingeborener eine
Larte, welche er in einer von der See ans Ufer geſpülten
Flaſche gefunden hatte. Es war eine auf Befehl der deutſchen
Admiralität von der Corvette Bismarck auf der Reiſe nach
Sydney vor 27 Monaten in einer Flaſche in den Ocean ge-
worfene Karte, auf welcher ſtand: „Dieſe Flaſche wurde üm
12 Uhr mittags am 15. Februar 1886, im 41 17' ſüdl. Breite
und 1119 56,50* öſtl. Länge von Greenwich über Bord ge-
worfen. Aſcher, an Bord des Kriegsſchiffes Bismarck auf der
Reiſe nach Sydney. Dieſe Flaſche wurde mit Sand belaſtet.
Wer ſie findet, wird gebeten, ſie an die kaiſerliche Admiralität
in Berlin zu ſchicken und zugleich über Fundort und Zeit zu
berichten. Das Vorhandenſein einer Oceanſtrömung vom Jn-
diſchen Ocean nach dem Südende Neu-Seelands iſt ſchon feit
vielen Jahren bekannt.

Ein verkanntes Genie. Newyork, Ende Juni. Dem
Mimen flicht bekanntlich die Nachwelt keine Kränze, aber auch
die Gegenwart zeigt ſich häufig recht ſchnöde im Spenden des
Lorbeers. Der Schauſpieler O'Conor (ein recht mittelmäßiger
Tragöde. D. R.) hat ſich ſoeben hilfeflehend an die hohe
Obrigkeit Newyorks gewandt, die ihn gegen die Jnſulten der
Theaterbeſucher ſchützen ſoll. Vor einigen Tagen habe er in
Hoboken auf der dortigen Variété-Bühne den Hamlet gegeben,
aber nicht nur er, auch ſeine Gattin als Ophelia ſei der Ziel-
punkt einiger kunſtunverſtändiger Perſonen geweſen, die ſie mit

Aepfeln und Eiern zum Verlaſſen der Bühne zwangen. Der
Appell an den Mayor ſchließt mit den pathetiſchen Worten, daß,
„wenn die Kunſt nicht mehr geſchirmt würde, er O'Conor

ſeinem edlen und großen Berufe entſagen müſſe!“

Kirchliche Anzeige.
„VGiebichenſtein: Sonntag d. 15. Juli Vorm. 9 Uhr Paſtor

Leſſing. Nachm. 2 Uhr Pfarrer Bethge.
en

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
5 Weimar, 13. Juli. Unſer Gemeinderath hat in ſeiner

heutigen Sitzung beſchloſſen, die beiden älteren 4 Anleihen
der Stadt im Geſammtbetrage von 967000 zu kündigen.
dagegen aber eine neue 3 Anleihe im Betrage von1500000 -4 aufzunehmen, da ca. 500000 zu nothwendigen
und zweckmäßigen baulichen Herſtellungen erforderlich wird. Jn
der Debatte wurde hervorgehoben, daß einerſeits der Zeitpunkt
für eine derartige Finanzoperation gegenwärtig günſtig ſei und
andererſeits die finanziellen Verhältniſſe der Stadt gute genannt
werden dürften. Die geplanten Bauten (Straßen, Canäle 2c.)
ſeien zweifellos recht productive, da Weimar auf den Zuzug
wohlhabender Familien angewieſen bleibe. Unter Denen die
ſt bereits zu der Uebernahme der Anleihe nach deren all-
eitiger Genehmigung bereit erklärt haben, befindet ſich auch die

Bank für Handel und Jnduſtrie in Darmſtadt.
Der Prozeß der Gothaer Lebensverſicherungs-

bank, die Kriegsverſicherung betreffend iſt nach münd-
licher Verhandlung bis zum 16. November vertagt worden.

Der Aufſichtsrath der Altenburger Brauerei be-
e die Aufnahme einer 4procent. Anleihe von 1 Million

ark.

Die Roſitzer Zuckerraffinerie erzielte, wie aus Ver
waltungskreiſen mitgetheilt wird, in der erſten Hälfte des laufen-
den Jahres nach Abſchreibungen einen Reingewinn von 220000
Mark gegenüber einem Reingewinn von 150823 im ganzen
vorigen Jahre.

Laut Beſchluß der Sachverſtändigen Commiſſion ſind
an der Berliner Börſe die Actien der Nienburger Eiſen-
gießerei zu 1200 Mark gleich den alten Actien zu 300 Mark
lieferbar

Die alten Actien der Märkiſchen Maſchinenbau-
anſtalt (Kamp) ſind von jetzt ab nur mit 1887/88er Dividen-
denſchein lieferbar.

In der Generalverſammlung der Donnersmarckhütte
wurde beſchloſſen, den Reſervefonds II. mit 464 490 .4 zu außer
weſentlichen Abſchreibungen zu verwenden und vier Actien in
drei zuſammenzulegen, während die Verwaltung eine Actien
capitalherabſetzung im Verhältniß von drei zu zwei vorge
ſchlagen hatte.

Concursſachen, Jahlnngaſtocungen e.
Concurseröffnüngen. Kaufmann Paul Herbſt in

rankfurt g. O Kaufmann Moritz Wilhelm Otto Sänger, in
irma F. M. Sänger u. Co. in Dresden; Uhrmacher Julius

Osdeolinski in Guhrau; Kaufmann Guſtav Theodor Grünberg
in Leipzig; n Kretzſchmar in Kötten (Liebenwerda): Handelsmann Moſes Feuerſtein in Magdeburg Buch
und Muſikalienhändler Auguſt Hamel in Metz: Kaufmann Fried-
rich Borchers in Warſtade (Oſten): Commerzienrckth Eduard
Karcher in Saarbrücken.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 13. Juli. Der Poſtdampfer „Wieland“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, geſtern Mittag 11 Uhr in New-York an
gekommen.

Neueſte Nachrichten.
Spandau, 14. Juli, 5 Uhr 38 Min. Vorm. Nachts

kam der Kaiſer mit dem Dampfer „Alexandra“ von
Potsdam hier an, beſtieg ſofort den Zug und ſetzte
die Reiſe nach Kiel fort.

Berlin, 14. Jnli. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Aus Paris wird gemeldet, daß der Ausgang des
Duells zwiſchen Boulanger und Floquet lebhafte
Senſatſon erregt habe und, daß ein Eiviliſt den angeb-
lichen Helden abführte, allgemeine Befriedigung hervor-
rief. Boulanger hat ſich auf dem Terrain wie ein Wilder
gebährdet, während Floquet vollſtändig kaltblütig blieb.
Die Zeugen verſichern, Floquet hätte ſeinen Gegner ſpießen
können. Wie vorauszuſehen, wurde Floquet bei der
Einweihung des Gambetta Denkmals enthuſiaſtiſch
begrüßt. Die Stellung des Miniſteriums iſt durch dieſen
Vorfall viel gebeſſert worden.

Königin Natalie von Serbien iſt geſtern Abend
8 Uhr auf dem Taunusbahnhof in Frankfurt angekommen,
wo der in Frankfurt befindliche ruſſiſche Conſul einſtieg.
Der Salonwagen wurde nach dem Main-Neckar-Bahnhofe
überführt, und die Abreiſe nach Wien erfolgte gegen 9 Uhr.
Die Königin ſtand die ganze Zeit über am Fenſter. Sie
ſah bedrückt aber gefaßt aus.

Das Kgl. ſchottiſche Leib- Regiment hat den Be-
fehl erhalten, ſich zur ſofortigen Einſchiffung nach Aegypten
zu rüſten, zum Erſatz der Truppen, welche von dort nach
dem Zululande abgehen.

Karlsruhe, 13. Juli. Die erſte Kammer nahm das
Beamtengeſetz nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer an.

Augsburg, 13. Juli. Jm bayeriſchen Hochland,
ſowie im Allgäu findet ſeit geſtern anhaltender Schnee-
fall ſtatt.

Paris, 13. Juli. Der Advocat Allou, Mitzlied
der Akademie und Senator, iſt geſtorben.

Paris, 13. Juli. Deutſchland iſt der Suez-
Konvention beigetreten.

Petersburg, 13. Juli. Vor Reval ankert ein Ge
ſchwader von neun Kriegsſchiffen mit dem Großfürſten
Georg Alexandrowitſch zur Begrüßung Kaiſer Wil-
helms. Der feierliche Empfang wird auf See ſtattfinden,
worauf Kaiſer Wilhelm die acht „Derſhawa“ beſteigt.
Für die Fahrt von Kronſtadt nach Peterhof iſt die Yacht
„Alexandria“ beſtimmt.

Petersburg, 13. Juli. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ erklärt die auswärts verbreiteten Gerüchte über
neue finanzielle Operationen Rußlands für voll
ſtändig unbegründet.

Athen, 12. Juli. Jn Griechenland hat vorletzte Nacht
ein ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden daſſelbe hat aber
keine ernſtlichen Folgen gehabt.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 14. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 162--177 Mark.
Roggen ruhig, 1000 Kilo, 130--135 M. Gerſte, geſchäfts

los, Futtergerſte 128--133 Mark. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer, ruhig 1000 Kilo 136-142 M.
Mais, 1000 Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000
Lilo M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto 48--50. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto, 36.09-37.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Bohunen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13-13,50 M. Roggenkleie,
10,25 Mark. Weizenſchaalen 9,00 Mark. Weizengrieskleie
9,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Delkuchen, 12,50 13.00 M. Malz, 25—-27 M. Rüböl 47.00
M. Petroleum 24.00 M. Solaröl, 0.825/30*, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ruhig, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 52,89 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34.20. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 13. Juli. Die heutige Börſe ermangelte einer

beſtimmten Tendenz: einem Anlauf zur Feſtigkeit folgte alsbaldein Stimmungsumſchlag der aber auch nicht lange vorhieit.

Es war ein Auf- und Niederſchwanken der Strömungen das
indeß, bei der überaus großen Geſchäftsſtille, ſich mehr an der
Oberfläche als in der Tiefe vollzog. Auf allen Gebieten war
der Umſatz nur gering. Gegen Schluß des Geſchäfts griff die
Geſchäftsloſigkeit noch weiter um ſich.

2Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 13. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine nied
riger, gekündigt 520 Tonnen, Kündigungspreis 165,5 Mk. bez., Loco 162 180 Mk
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsgnalität 166 Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
bez., ver Juli- Auguſt 167--165,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September-Oktober 168,50--167,25—167,560 Mk. bez., per Oktober November 168. 75 bis
168 Mk. bez., per November- Dezember 169,75--168,75 169 Mk. bez. Weizen (neuerUſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne mat Ter-
mine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166-—-180 Mk.
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 169 Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr, ſehr vernachläſſigt, Termine ſtill, gekündigt 900

indigungspreis 127 M LieTonnen, Kündigung bez., Loco 121--128 Mk. nach Qualität bez.
ferungsqualität 126 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel 121,5——125,0
Mk. ah Bahn bez. per dieſen Monat Mk. bez., per Juli- Auguſt 127-—127,25 bis
127 Mk. bez., per Aiguſt- September Mk. bez., per September-Oktober 131,25 131,5
bis 130,7 131 Mk. bez., per Oktober- November 133,25--132,75 Mk. bez., per No-
vember- Dezember 131,75--134,5 Mk. bez., per Dezember-Jannar Mk. bez. G e
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112-184 Mk. nach Qualität bez., Fut
gerſte 122 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig ver-

dert k t 450 Tonnen, Kündigungspreis 117 Mt. bez., Loco 112 137 Mt.
nach Oualität bez., Lieferungsqualität 116 Mk. bez., pommerſcher guter 126-—-130 Mt.
ab Bahn bez. ſchleſiſcher guter 126--130 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 116,75



Mk. bez., per Juli Auguſt 116,25 Mk. bez.,
bez.,
Mk. bez.

Magdeburg,We eißweizen Mk.,
467 Mk., Roggen 125-- 13.128 di Hafer 120 133 Mk.

Breslau,
127,

167,00,
S tettin, 13. Juli.

13. Juli.

per September-Oktober 169,50,
unverändert, loco 115-—-122, per Jnli- Auguſt 124,00, per Sept.-Oktober

(Hebr. Friedeberg.)
glatter u Weizen 164--168 Mk.,2 Mk hevaliergerſte 128--130 Wit.,für 1000 Kilogr.

do Mk. per Oktober November 130,00 Mk.
Weizen unveränd.,

Pommerſcher Hafer loco IIé-- 120.
Koln, 13. Juli.

loco 9
loco Wo nrg, 13. Juli.
174,00.
36 960. Hafer ſtill.

5 Wien, 13. Juli.7 7 78 Br.
S
Peſt, 13. Juli.Fruhjeht e 7,45 Gd

Paris, 15. Juli.
Amſterdam, 13. Juli.

Roggen per
6,29 Br. Hafer ver Herb

W loco per Herbſt 7,06 d7,46 B er Herbſt 5,11 Gd.et Produktenmortt bleibt und morgen vie ioſſen.

Weizen auf Termine niedriger, per

Weizen hieſiger loco 19,2518,20, per Auguſt per November 17,80. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder
per Juli 12,95, per Auguſt per November 13,60.

Weizen loco ruhig, haolſteiniſcher locoRoggen loco ruhig, mecklenburg. loco 134-138,
e Gerſte ſtill.

Weizen per Herbſt 7,35 Gd., 7,40 Br.,erbſt 5, 98 Gdl, 6,03 Br.,
5,53 Gd.,

r. afe

per September-Oktober 117--116,75 Mk.
per Oktober November 117,25 Mt. bez. per November- Dezember 177 117, 5

Landweizen 172--177 Mk.,auhweizen 162 bis
bis

13. Juli. Roggen per Juli- Auguſt 120,00 Mk., per September-Oktober

loco 100,00-—-167,00, per Juli Auguſtper OktoberNov. Mk. bez.

Landgerſte

fremder loco 19,75,

r 1889 5,
S

5, 58 Br., per

Roggen loco niebriger auf Termine geſchäftslos, per Oktober 104.

London, Juli.London, Juli.
tag
feſt, r ruhig.

ondon, 13. Juli.

vorige Woche.
Petersburg, 13. Juli.

Hafer loco 3,75.

her Auguſt S per Dezember 92

un

Juli 14.65 M. bez. u Br. 14.
Auguſt 14.75--14.September 14.25--14. 425

72 Lez.

Oktober 13.07 Br. 13. oö G

u ben
ezemberNovember-

Fremde
An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
(Anfangsbericht.)

Weizen 39100, Gerſte 13500, Hafer 46800 Ort.

(Schlußbericht.)

Sämmtliche

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-tag Weizen 39120, Gerſte 13480, Hafer 46810 Orts. Sämmtliche Getreidearten feſt
e jedoch ruhig, Hafer ſtetig, ruſſiſcher Hafer feſt, gefragt,

Weizen loco 11,765.

New „Hork, 13. Juli. Rother Winterweizen loco 90 do. per Juli s

Zucker.
ger Börſe vom 13. Juli
ucker I. r tkt:Dir dkgett f. c e mturs,

G.

T bez. G. Br
2,85 Br. G.bez. 12.70 G. 12.75 Br.

Januar März bez. 13.05 Br. 12.90 G.
Tendenz Ruhiger.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe,Der Markt behauptete während der letztverfloffenen acht Tage ſeine feſte

7 Bei urverändert ruhigem Geſchäftsgange erzielten Ver
käufer für die begebenen Brode und gemahlene Zucker bei belängreichen Umſätzen

und für gemahlene Melis theilweis 25 Pfg. höhere

ucker.

an finirte
3 behauptete, vorwöchentliche

reiſe.

Granulatedzucker, incl. M. per 50 g.
Kryſtallzucker J., über 9.0 do.98,, 2 do.Kornzücker rei vön 96. do.

920 Rendem. 23.80--24.00 do.
822* 22.80 23.00 do.Nagrodutte 750 16.30--19.00 do.

Bei Foga aus erſter
Raffſvade, Kin, excl. Faß M. per 100 kg

do. i 28.75-—-29. be do.Helis, ffein, 28. do.do. mittel, 2 do.do. ordinär, e do.W rfelzucker 1., incl. Kiſte S do.
i. 29.75 do.em. dSaſſinade I., incl. Faß do.

do. 27.50- 28.25 do.em. Melis L. 26.75--27 00 d
D r o.Farin doMelaſſe: beſſere Qualität zur Entzuckerung PeiWet 42-430 Be (alte

Grade) exkl. Tonne 2.80——3,00 Mk. 80--82 Brix. ohne Tonne 20 gerin igere
Qualität, nur zu Drenngei
2,20—2,60 Mr. Unſere Me
1.4118 ſpez. Gewicht).

Ab Statioueu.

wecken paſſend, 42-43 Bé. (alte Grade) ergl.
aſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade (4202

den 6. Juli,

Die Aelteſten der Kaufmannſchaßt.
London, 13. Juli.445 s, ruhig, Eenirifugal Cuba
RewHork, 12. Juli.

Havre, 13. Juli. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) 7 ſchloß
mit 25 Points v Rio 17.000 Sack. Santos 4000 Sack. Recettes

10 Uhr 30 Min.
c 3 average Santos per Jnli 78.25, per September

ig.Rechutiagebericht.

per September 59,,

Havre,iegler u. Coinp.) t
9.25, ver Dezember 85.75.

Hambürg, 13. Juli.
Juli per Auguſt 64dew- ort 12. Juli.

Vorm.

(Telegramm.) 969, Javazucker 152, feſt, Rübenrohzucker

(Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 5.

Kaffee

(Telegramm.)

(Telegramm

Good average Santos per
per Dezbr. 5olſ,.affee gFair-Rio) 14 Rio Nr. 7Behauptet.

low ordiß ben ver Auguſt 10.57, do. do. per Oktober 9.82

Berliner Börse vom 13. Juli

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Roggen
127,50.

per Jnli
Hafer hieſiger

170,00 bis
ruſſiſcher loco ruhig,

per Frühjahr 1889
Frühjahr 1889

ver

Lovember 196.

ufuhren ſeit letztem Mon-
Getreidearten

Sh. höher als

Roggen per Juni-Juli 5,75

Mittags. Roh-

Tonne

ür geſtern.
von Peimann,

79

Petroleum
Berlin, 13. Juli. (Amtlich.) Petrol u. (Rafſinirtes Standard white) ver

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. zekündigt kg.
Kündigungspreis Loco 23,4, per dieſen Monat bez., Durchſchnittspreis
per a 24 3 bez.in, 13. Juli. Loco verzollt 11.50
Et 13. Juli. (Schlußbericht.) Standard white, loco 7.50 M. bez.

eigen
Hamburg, 13. Jul. e M feſt, Standard white loco 7.05 Br., 7.00

per Auguſt- ezember 7 7.
Schlußbericht. Raffinirtes, Type

e Br., September De

709 Abel-TeſtRohes Petroleum in NewYork

C. Feſt.

en, 13. (Te elegramm.)
172 Br., per Juli 17 Br., per Auguſt 17

zember 37512 bez., 275, Br. Steigend.New-Hotk, 12. Juli. Telegr. S Petroleum
in P Gd., do. in Philadelphia 72 J.D. 6 do. Pipe line Certificats D. 83

Spiritus.
Berlin, 13. Juli. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 1 nachTralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt 000 Liter. Kündigungs-

preis 97.8 M. bez., per dieſen Monat Juli Auguſt bez.Sviritus per 1öd à 1009-10, 000 (verſteuerter) e mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 52.8. Durchſchnittspreis bez., per dieſen Monat
und ver Juli Auguſt 52.5--52,2 bez., per AuguſtSeptember 52 82,5 5 bez., per Sep
h 53.3-—53 bez., per Oktober November d2,6-—52,5 bez., per ovbr.-Dez.
52,4 ezSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Fnezdt Liter. Kündigungs-
preis bez., loco ohne Faß 34,2 bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat und per
JuliAuguſt 33,5--33 „2 vez., Per AuguſtSeptember 33.9.33,5 bez., per e

r 31.4—54 bez. per Oitbr. Novbr. 33,8-—33,5 bez., per Novbr. Dezember 3:

Antwerweiß, loco 17 be

—-33,2 bez.

23. Juli. Hermann Walether.) r Feſter,loco ohne Faß unverſteuert bei 70 M. Verbrauchsabgabe 54.00--54.40 bez., desgl. bei70 M. Verb rauchsabgabe 35.60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

binde Handel.
reslau, 13. Juli. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver-brauchsabgabe Julki Auguſt 51.20, AuguſtSeptember 51.50, Septbr.-Oktbr. 52,00, do.

do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Juli Auguſt 32.50, Auguſt Septbr.
Poſen, 13. Juli. Spiritus loco ohne Faß, „0er 51.00, röer 32. 30, mit

Verhren höahgave von 70 M. und darüber 32.30. Höher.
Stett 13 Juli. Spiritus unverändert, loco ohne Faß verſt. do. mit

50 M. 51.80, do. mit 70 M. Eonſumſteuer 32.80, AuguſtSeptember
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.00, do. do. AuguſtSep
tember bez.Hambu r 13. Juli. Spiritus ſtill per Juli 20, r per Juli-Auguft
20 Br., AuguſtSeptember 24 Br., Septbr.-Oktbr. 212.Nördhauſen, 13. Juli. Branntwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabrikanten.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 13. Juli. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Terminebehauptet. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez. per dieſen Monat 46.3 bez. Durchfchnittspreis bez., per Inli-Auguſt 46,3 bez., per September-Oktober 46,! bez.,

per Stiober Rovemser 46,3 bez., per November Hezember 46.6 bez.
Breslau, Juli. Rüböl per Juli 46.50, Sept.Okt. 46.50.Stettin, z Juli. Rüböl unverändert, Juli 47.00, Sept.-Oktbr. 46.00.
Hambu rg, 13. Juli. Rüböl geſchäftslos, loco 46.00 nom.
New-York, 12. Juli. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.45, do. Fairbauks

8.35, do. Rohe u. Brothers 8.45.

Futterſtoffe nnd Düngemittel.
Hamburg, 12. Juli. Futterſtoffe. t deutſche, 110 M. für1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125

M. für 1000 Kg. Erdnußkuchen 125— 145 M. für 1000 Kg. je nach Qualität. Raps
kuchen 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 Kg.London, 11. Juli. Chiliſalpeter ſofort 8 sh. 10 d. für gewöhnliche u. 9 sh.
6——9 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13. Juli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18- 30 B.u iſt weiße, 24—-40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.

rlin, 13. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Terminegetr. S 4 Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat per Juni- Juli M. per Juli-Auguſt M., per Septem
ber- Oktober M. pfen per 1000 kg. Kochwaare 125-—180 Wi., Futterwaare
116--123 M. nach Qualität.

Wien, 13. Juli. Frelegon Mais per Juli- Auguſt 6.82 Gd., 6.87 Br.
per MaiJuni 1889 5.51 Gd.

Mais (New) 56),.New York, 12. Juli. elegeamw)

ehl.
Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kg.

inkl. Sack. Ruhiger. Gek. Sack. Künsigungspr. M., per dieſ. Monat17.30 bez. Durchſchnittspreis M., ver Juli-Aug. 17.30 W. per Aug.Sept.

M., per m r 17.70 M. bez.Berlin, 13. Juli. Weizenmehl Nr. 00 24.25-.22.25 M. dez. Nr. 022.25 bis 20.25 M. e P Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmeht Nr. 0
und 1 17.25-— 16.25 do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50--17.25 M. bez.Nr. 0 1,75 M. höher Gie t. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 13. Jult. Amtlich).

New Dork, 12. Juli. (Telegramm). Mehl 3 D. C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 K. brutto inkl.

Sack. Termine höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis MPrima Qualität loco 20.20 Br., per dieſen Monat 20.20 Br. Durchſchnitte
preis M., per Juli- Auguſt M., ver Auguſt Sept. M., per Sept.Okt. M. per Okt. Nov. M. Trockene Kartoffelſtärke per 166 kg. brutto
intl. Sack. ermine höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.a Quart. loco 20.00 Br leſen Monat 20.00 Br., Durch chnitts
r per Juniguli per Juli-Auguſt M., peri eftendee M., per Sept. Okt. M., per Okt. November M.

per

F-

Stroh Hen,.
Pol. Präſ. Richtſtroh bis Mk., Heu

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 13. Juli. (Pol.- Pväſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 00-—1.50 M.,

h 0. 80-—1.20 M., Schweinefleiſch 0.80-1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.,

T Berlin, 13. Pr.
bie M., per 100

Hammelflei 0.80--1.40 M. tt 1.60-—-2. 8r M. Butter M. per 1 kg. Eier 60 Stü
Kartoffeln.

Berlin, 13. Juli. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00-—6.70 M. ver 109 kg.

Baumolle und Wolle.
Liverpool, 13. Juli. (Telegramm). Baumwolle. zricht).Muthmoh liche Umſatz 8000 B Ruhig. Tagesimport 1000 B

Liverpool, 13. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner
ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerik. Lieferung September 5 Käuferpreis.

*London, 12. Juli. Wollauction Sehr feſt, animirt.
Londoner Wollauctionen, Telegramm vom 12. Juli c.

lebhaft“.
Bradford, Juli. Tendenz für engliſche Wolle zu Gunſten der Käufer,Merinowolle I ehen, Croßbreds träge. Garne ruhig, ſchwach, ungeregelt, in

Botanygarnen gutes Geſchäft, Stoffe unverändert.

Metalle.
Amſterdam, 13. Juli. Nachmittags. Bancazinn 51!,.London, 12. Juli. Silberbarren 42!, Lſtrl. Zinn 82 Lſtrl. Kupfer

Anfangs

„Unverändert

80 Lſtrl. Zint Töſſe Lſir. Blei engl. 131;, Lſtrl., ſpan. 13 Lſtrl. Queck
ſilber s Lſirl.

New-York, 11. Juli, Zinn: Straits 18.40 Doll. Eiſen Nr. 1 Goltnes
20,00 Doll.

F r r a. M., 12. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.126,10 Br. 124,10 G.
Hänburg, 13. Juli. Silber in Barren für 1 kg 124.65 B., 124. 15 G.
London, 13. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 79, do. pr. 3 Monat 775,.
London, 12. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier), Zinn: Straits 827., Auſtral 83 Lſtrl.
Rotterdam, 13. Juli. Nachmittag. (Telegramm der Verren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn: Banka 53 fl, Billiton 51ö, fl.
Viehmärkte.

Schweinfurt, 11. Juli. Schweinemarkt heute mittelſtark beſtellt. Beiiemlich lebhaftem Geſchäft koſteten Saugſchweine M. 12--20, Läufer M. 28--12 das
aar, fette Schweine 40——-42 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Nächſter Viehmarkt

18. JulJ Zamb erg, 10. Juli. Der heutige Rindviehmarkt war mit 1266 Stück Groß
Hornvie betrieben. Der Handel war bedeutend und iſt ſehr viel Gangvieh (Arbeitsochſen) für Norddeutſchland aufgekauft worden. Die Preiſe waren im Allgemeinen

edrückt und bewegten ſich für Ochſen 2. Qual. zwiſchen 40, 44--45 Carolin pro
aar; Ochſen 1. Qual. koſteten 46--50, einzelne Paare ſind auch mit 52—54 Carolin

vbezahit worden. Schönes Jungvieh wurde a pro Paar mit M. 150 bis zu
180 und 200. Nächſſer großer Rindviehmarkt 24. Juli.Hannover 12. Juli. Es waren aufgetrieben Stück Großvieh, 287
Schweine 282 Kälber, 73 Hammel. Großvieh 1. Sorte M., 2. Sorte
M., 3 Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 vſd i. Sorte 43-45
M., 2. Sorte 40- 42 M., 3. Sorte 38--40 M. Kälber für 1 Pfd. 1. Sorte 65
Pf. 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für 1 Pfd. 1. Sorte 60 Pf.,2 Sorte Pf., 3. Sorte Pf. Handel mittelmäßig.

J Hamburg 8. bis 12. Juli. (Sternſchanze.) Schweinehandel gut. Aunſtrieb
3520 Stück. Preiſe: Sengſchweine 43--45 M., kleine Schweine 42--43 M., große
Schweine 42--43 M., Sauen M. 30--34 per 56 Kilo. Kälberhandel gut. Aufge
trieben 925 Stück. Preiſe 50--80 M. per 50 Kilo.

Magdeburg, 13. Juli. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer Wochezum Verkauf: 259 Rinder, 1030 Schweine, 481 Kälber, 300 Hammel. Gute Hchſeu
wurden bezahlt mit 55 M, geringe mit 51--53 M., gute Kühe mit 48--51 M.
eringe mit 42--45 M., ganz geringe mit 36—40 M. Bullen mit 40--46 Mk.

J Schweine wurden bezahlt mit M., gute Landſchweine mit 43--44
geringe mit 41--42 M., bei 40--50 Pfund Tara, Sauen un Eber mit 3235 M.
ei 209 Tara, ungariſche Schweine mit 52 Mi. bei 40-—50 Pfund Tara, Kölker

und Hammel wurden mit 45-—55 Pfg. das Pfund Schlachtgewicht verkauft.
»'Berkin, 13. Juli. (Telegramm). ber Centralviehhof. Am heutigen

kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 383 Rinder, 1179 Schweine, 1027 Kälber,
und 3756 Hammel. Bei Rindern wurden ca. 130 Stück geringer Waare zu knappe 7
Preiſen des letzten Montags verkauft, Schweine blieben ebenfalls im Preiſe u
wurden geräumt. Ia nicht am Platze, Ia bis IIIa 37--42 M. die 100 Pfd. mit 20
Tara. Der Kälberhandel geſtaltete fi ſagrvend, wabe ondere waren ſchwere
Kälber wenig begehrt und ſchwer verkäuflich. Ia 40- f., IIa 30-—38 Pf. das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne Umſatz.

Der heutigen Geſammt-Auflage liegt ein Proſpect des 8
Technicum Mittweida bei, auf den wir hiermit be-
ſonders aufmerkſam machen. [15630

Verlag der Alllengeſellſchaft an eitung“ zu Halle.Verantworiflich: Lhefredakteur Dr. ard Hamel für Politik,enillekon und den übrigen Jnhalt ausſchlie uns re RNachbezeichneten; Redakteunt

r. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielles und Theater; LonisLehmann für den Börſen- und Juſerſtcuihet. ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöſſuet von 5 Uhr i Der Chefredakenriſt zu ſprechen Vorm. 19 11 Uhr und Nachm. 1-2. Am beſtenendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. zeditier (Inſeraten

annahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen ben kiih orm. bis 7 Uhr Abends.
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